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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Exfedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

D

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikat ions- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: uchdruckerei Annaburg

Schweinit und dir umliegenden Ortſchaften

D

Königliche und Gemeinde -Behörden.

Dienstag, den 18. April 1899.
2Am tlicher Teil.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehſtänden des Hüfners

Hermann Schurig, des Gaſtwirths und
Fleiſchermeiſters Guſtav Dubro, des Gar
kengutsbeſitzers Bernhard Lehmann und
des Zimmermanns Moritz Schulze am
Markt, ſowie des Vorſtädters Franz Krü-
er Mittelſtraße, und des Reſthüfners
arl Mietſch, Mühlenſtraße hierſelbſt, iſt

die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Die Gehöftsſperren ſind aufgehoben.

Annaburg, den 17. April 1899.
Her Gemeinde-VPorſteher.

Reitzenſtein.

Gertlichrs und Provinzielles.
Annabarrg. Zu den Koſten für das

in unſerem Orte zu errichtende Kriegerdenk-
mal hat die hieſige Gemeindevertretung in

e Sitzung am 12. d. Mts. einen BeitragW n hewilligt
Aungabunrg. Laut amtlicher Bekannth iſt die Manl- und Klauenſeuche

unter dem Viehbeſtande des Gemeindevör-
ſtehers Krienitz in Waltersdorf erloſchen

nnaburg. Für alle Gewerbetreibende
und gewerblichen Arbeiter bringt der für
die Kreiſe Torgau, Liebenwerda, Wittenberg
und Schweinitz beſtellte Königliche Gewerbe
Inſpektor Herr Kres zu Torgau zur Kennt
niß, daß er in allen das Arbeitsverhältniß
berührenden und gewerbetechniſchen Fragen
jeden Donnerstag vorm. von 9 bis 1 Uhr
und Machmittags von 3. 7 Uhr, ſowie
auch Sonntags außerhalb der Gottesdienſt
ſtunden in ſeinein Aintszimmer zu Torganu,
Bähnhofsſtraße, zu ſprechen ſei.

Arnahunrg. Das Ranuchen von Zi-
garren und Zigaretten iſt außerhalb der
öffenklichen Wege in allen Forſten in der
Zeit vom 1. April bis 1. Oktober geſetzlich
verboten, und ſind Forſt und Polizeibeamte
beſonters angewieſen, jeden zu ihrer Kennt
nis kömmenden Fall zur Beſtrafung anzu
zeigem Es haftet außerdem jeder für den
berurfachten Schaden.

Die Gültigkeitsdauer der Rückfahr-
karten wird während der Pfingſtzeit auf den
preußiſchen Staatsbahnen verlängert werden.
Es gelten die vom 18. Mai ab gelöſten
Nückfahrkarten bis zum 29. Mai. Die Rück
fahrt muß ſpäteſtens am 29. Mai Nachts
12 Uhr angetreten und darf nicht mehr unter-
brochen werden. Auf den ſüddeutſchen Bah-
nen erhalten die Rückfahrkarten ihre gewöhn
liche Geltungsdauer von zehn Tagen auch

zur Pfingſtzeit.
SHingvögel einzufangen oder zu

öden verboten. Bei der jetzt beginnen-
den Rückkehr der Zug- und Singvögel ſei
darauf hingewieſen, daß das Einfangen und
Tödten nachgenannter Vogelarten bei Geld
ſtrafe bis zu 150 Mark oder enkſprechender
Haft verboten iſt: Schwalben, Rothkehlchen,
Blaukehlchen, Nachtigallen, Grasmücke, Roth
ſchwänzchen, Steinſchwätzer, Wieſenſchwätzer,
Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, Gold
hähnchen, Meiſe, Ammer, Finke, Hänfling,
Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer, Wiederhopf,
Lerche, Tagſchlaf, Staar, Dohle, Rabe,
Fliegenſchnäpper, Kuckuck, Specht, Wendehals,
Buſſard und Eule mit Ausſchluß des Uhu.

Der Zwang zur Frankirung der
Poſtharten hat ſeit dem 1. Januar auf

gehört. Jm Publikum iſt dieſe Maßregel
bisher noch wenig bekannt. Bisher wurden
bekanntlich Poſtkarten, auf denen die Frei-
marke fehlte, zwar nicht vom Verkehr aus
geſchloſſen, aber bei der Beförderung als
Briefe behandelt. d. h. es mußte für der
artige Karten, wie für Briefe, ein Straf-
porto von 20 Pfg. entrichtet werden. Die
maſſenweiſe Aufertigung von Anſichts-, Ge
ſchäftspoſtkarten u. a. bringt es mit ſich,
daß man häufig in die Lage kommen kann,
eine derartige Poſtkärte ohne Freimarke ab
zuſenden. Derartige Karten werden nun,
auch wenn ſie ohne Freimarke ſind, gerechter
weiſe jetzt als Poſtkarten behandelt und es
wird von dem Empfänger dafür nnr der
erhöhte Portoſatz von 10 Pfg. eingezogen.

Durch das Spielen der Kinder
mit Streichhölzern werden ſo oft Brände
entfacht, daß die Zeitungen für ſolche Nach
richten beinahe eine ſtändige Rubrik einrichten
können. Aber alles Mahnen und Warnen
von privater Seite nützt nichts. Eine ſehr
zeitgemäße Verordnung hat daher der Land
rath des Kreiſes Worbis erlaſſen Da die
Zahl der durch das Spielen mit Streich
hölzern von Kindern hervorgerufenen Brände
und ſonſtigen Unglücksfälle in den letzten
Jahren in beängſtigender Weiſe zugenömmen
hat, werden alle Eltern und Pflegeeltern
aufgefordert, Streichhölzer ſo aufzubewahren,
daß ſie Kindern nicht zugängig ſind. Bei
Zuwiderhandlung ſollen die Eltern nicht
allein wagen unvorſichtiger Aufbewahrung
feuergefährlicher Stoffe, ſondern eventl. auch
wegen Brandſtiftung zur Verantwortung ge
zogen werden.

Clöden, 13. April. Bei der Abtragung
eines Hügels, die zu Meliorationszwecken ge
ſchieht, wurde dieſer Tage hier eine Menge
von Urnenreſten bloßgelegt. Die Stelle liegt
amzOſtrande des ſog. Hegerholzes. Uebri-
gens wurden kürzlich auch nahe am Dorfe
beim jetzigen Friedhofe in einer Sandgrube
ähnliche Funde gemacht. Sie beweiſen, vor
wie langer Zeit ſich ſchon an der Stätte un
ſerer Ortſchaft menſchliche Niederlaſſungen
befanden. Die Lage des Dorfes, auf einer
umfangreichen Sandinſel inmitten der vor
mals ſumpfigen Flur des alten Elbthales,
ließ das von vornherein erwarten. Noch heu
tigen Tags zeugt der Ortsname ſelbſt
wenigſtens unmittelbar von dieſen Ver
hältniſſen. „Klöden“ heißt (nach G. Hey)
„Balkendorf“, es iſt abzuleiten von wendiſch
klaca Baumſtamm. Die ſandige Höhe
mochte ſchon in uralter Zeit, wie noch heute
größtenteils, Nadelholzwaldung tragen und
ſich damit auffällig von ihrer Umgebung un
terſcheiden. Von der Geſchichte wird Klöden
bereits im Jahre 979 genannt, in einer Ur
kunde Ottos II. Dieſer Kaiſer ſchenkte den
Ort, der damals Sitz eines „Burgwards“,
d. h. die Hauptfeſte ſeines Bezirks war und
der in der Landſchaft Mezumroka, einem
Teil des Gaues Nizzi, lag, an das Kloſter
Memleben. Die Gegend war erſt kürz zuvor
den Wenden abgerungen. (Schw. Krosbl.)

Torxgan, 11. April. (Schwurgericht.)
Am geſtrigen Montag begann hier die 2.
diesjährige Schwurgerichtsſitzungsperiode unter
dem Vorſitz des Herrn Oberlandsgericht Luthe.
Verhandelt wurde gegen den Arbeiter Friedr.
Ernſt Hollmig aus Bönitz wegen Brandſtif-
tung, ſowie gegen Frau Emilie Hiob geb.
Fiſcher daher wegen Anſtiftung dazu bezw.
Beihülfe. Beide Angeklagte wurden von den
Herren Geſchworenen für ſchuldig befunden
und lautete das Urteil für Hollmig auf 1

Jahr 8 Monate Zuchthaus und für Frau
Hiob auf 3 Monate Gefängnis. Jn der
heutigen Sitzung, in der verhandelt wurde:

gegen den Knecht Carl Gottfried Böhme
aus Mensdorf wegen Meineids, 2) gegen den
Arbeiter Moritz Wendt aus Mörtitz wegen
Anſtiftung dazu, und 3) gegen Emilie Wendt
geb. Uhlitzſch daher wegen Meineids und An
ſtiftung dazu, wurden ſämtliche Angeklagte
freigeſprochen. Hiermit ſchloß, da die auf
morgen angeſetzte Sache gegen den penſ. Lo
komotivführer Wilh. Lutmann aus Deſſau
wegen Meineids nicht zur Verhandlung ge
langt, die Sitzungsperiode.

Schönewalde. Vom Freitag bis Sonn
tag hielt ſich hier auf dem Schützenplatze eine
größere Zigeunertruppe in aufgeſchlagenen
Zelten auf. Jn einem ſolchen erblickte in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein
kleines Zigennerknäblein das Licht der Welt,
welches bald nach ſeiner Geburt noch an
weſenden Neugierigen zum Kauf für 6 Mk.
angeboten wurde. Am Sonntag war die
ganze Geſellſchaft verſchwunden, ohne der
Hebamme ihre Gebühren entrichtet und dem
Standesamt die geſetzkrche Metding gemacht
zu haben.

Wittenberg. Die Dachdeckergeſellen
haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein
geſtellt. Die Geſellen verlangen eine Lohner
höhung von 32 auf 35 Pfg. pro Stunde.
Die Meiſter wollen blos 34 Pfg. geben, nur
einer hat den Geſellen die Forderung bewil-
ligt und hat dort die Aufnahme der Arbeit
ſtattgefunden.

Wittenberg. Einen unangenehmen Ab-
ſchluß hat eine Vergnügungsreiſe gefunden,
die der Buchhändler Hoffmann hier am vori-
gen Sonnabend unternommen hat. Der
junge Mann hat ſich „zu ſeiner Erholung“
nach dem Bad Spa in Belgien begeben, hat
an dortiger Roulette ſeine ganze Baarſchaft,
angeblich 600 Mark, ſo ſicher wie möglich
angelegt und dann nach hier um Rekrüten,
im Sinne des Chevalier de la Martiniere
geſchrieben. Von dieſem Brief hat das hie
ſige Amtsgericht Kenntnis erhalten und dieſes
hat, da es Hoffmann in den Verdacht des
betrügeriſchen Bankerotts hat, ſofort telegra
phiſch ſeine Feſtnahme angeordnet. Ueber
das Vermögen des Betreffenden iſt Konkurs

eröffnet worden. (W. Tgbl.)
Herzbherg, 10. April. Jn der Nacht

zum 8. d. Mts. wurden hierſelbſt an verſchie-
denen Orten Einbrüche verſucht. Aus dem
Hauſe der verwittweten Frau Bildhauer Lauſchke
durch Geſchrei verſcheucht, ſuchten die Diebe
nach Mitternacht durch das Fenſter in die
Wohnung des Gaſtwirts Eule zu gelangen,
wurden aber auch hier geſtört, da ſie beim
Durchdrücken der Fenſterſcheibe einen Unter
ſetzer umwarfen, wodurch der Beſitzer aus
dem Schlafe geweckt wurde und Lärm machte.
Einen weiteren Verſuch machten die Einbrecher
in dem in der Nähe des Nieder Lauſitzer
Bahnhofs gelegenen „Gaſthofe zur „Reichs
krone“. Hier entwendeten dieſelben, da ſie
kein Geld fanden, nur eine Flaſche mit Rum.
Weitere Einbrüche verſuchten ſie in der Boden
hauſenſtraße bei dem Zigarrenfabrikanten
Zieke und dem Bäckermeiſter Schortmann und
in der Schliebenerſtraße bei dem Kaufmann
Eiſenhauer. „Jn dem Gaſthofe zum heitern
Blick“ in der Nähe der Stadt brachen ſie in
ein Zimmer, neben welchem die Leiche der
an demſelben Tage verſtorbenen Tochter des
Wirtes lag. Man vermutet, daß die Diebe
Hauſirerer geweſen ſeien, welche am Tage
vorher Waren zum Verkaufe gnboten, Jedoch

III. Jahrg.
iſt man trotz eifrigen Forſchens den Thäter
noch nicht auf der Spur.

Tiebenwerda, 11. April. Ein junges
Mädchen aus Wahrenbrück, das von der Po
lizei verfolgt wurde, ſprang heute Nachmittag
dicht bei unſerer Stadt in einen kleinen Teich
und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Elſterwerda, 14. April. In gewiſſen
Kreiſen unſerer Stadt und Umgegend herrſcht
beſondere Aufregung Seit einiger Zeit iſt
man den vielen Diebſtählen, die ſeit Jahren
auf dem B. D. Güterbahnhofe vorgekommen
ſind, auf die Spur gekommen. Eifrige Nach
forſchungen haben viel belaſtendes Material
zu Tage gefördert. Durch ſpielende Kinder
auf dem Boden des einen Thäters zu K. ſoll
die Aufmerkſamkeit zuerſt hervorgerufen ſein.

Nenlfrc, 11. April. Eine ſeltene
Ueberraſchung wurde einem hieſigen Stellen
beſitzer zu teil, als er kürzlich auf ſeinem
Acker beſchäftigt war und darauf eggte. An
dem Zinken einer Egge gewahrte er einen
blinkenden Gegenſtand bei näherem Zuſehen
entpuppte ſich derſelbe als ſein eigener Trau
ring, welchen er im Vorſommer beim Ge
ſtreidemähen auf demſelben Ackerſtücke verloren
hatte.

Sprottau, 10. April. Ueber einen
Doppelſelbſtmord wird aus Altgabel berichtet
Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr wurde
der 69jährige Großgärtner Ernſt Schach auf
dem Boden ſeines Hauſes entſeelt vorgefun
den. Sein 32jähriger Sohn Auguſt Schach
muß, wie anzunehmen iſt, den Vater vorge
funden haben und hat, wie am Körper des
Vaters zu ſehen iſt, Wiederbelebungsverſuche
angeſtellt, die aber erfolglos geblieben ſein
müſſen. Der allgemein geachtete und beliebte

Sohn muß ſich nun die That des Vaters ſo
zu Herzen genommen haben, daß er in die
Scheune ging und ſich ebenfalls erhängte. Er
hatte dieſelbe von innen verriegelt; etwa zwei
Stunden nach Auffinden des Vaters fand
man auch den Sohn vor. Der ſofort herbei-
geholte Arzt aus Neuſtädtel konnte nur den
Tod Beider konſtatiren. Die That erregt all
gemeines Aufſehen und Beoauern, beſonders
da die Schach in ſehr geordneten Verhältniſſen
lebten.

Stumsdoef, 10. April. Aus dem geſtern
Nachmittag hier paſſirenden Perſonenzuge nach
Halle ſtürzte in der Nähe von Niemberg ein
Knabe im Alter von etwa ſieben Jahren, der
ſich aus dem Fenſter eines Koupés zu weit
hinausgelehnt hatte. Durch die Notbremſe
wurde der Zug ſofort zum Halten veranlaßt
man fand den Knaben faſt unverſehrt vor,
ſo daß er ſeine Fahrt fortſetzen konnte.

Quedlinburg 12. April. Der Paſtor
Kobelt, der am 6. d. M. verſtorbene Leiter
der Neinſtedter konfeſſionellen Anſtalten, hat
ſich in ſeinem letzten Willen die Leichenrede
mit folgenden Worten verbeten: „Jch verbiete daß

mir eine Leichenpredigt gehalten werde. Es
ſoll zu meinem Lobe durchaus kein Wort ge
ſagt, noch in den Zeitungen als Nachruf oder
dergleichen gedruckt werden. Alle derartigen
Kundgebungen, weil ſie meiſtens Gottes Ehre
zu Gunſten der Menſchen ſchmälern und, ob
ſchon gut gemeint, doch nicht nach dem Sinne
des heiligen Geiſtes ſind, ſollen daher bei
meinem Tode völlig unterbleiben.“

Saalfeld, 12. April. Bei der ſoeben
in Saalfeld ſtattgehabten Gemeinderatswahl
haben 42 Wähler ihr Wahlrecht nicht ausge
übt und ſomit nach der neuen Beſtimmung
jeder 3. Mark Strafe an die Stadtkaſſe zu
zahlen. Ueber 700 abgegebene Wahlzettel
trugen die Aufſchrift: „Gewalt geht vor Recht.



S ſcheiningen gezeitigt, die dringend ver Abhilfe

Politiſche Rundſchan.

HektarUeber die Poſtvorlage hat ſchon die erſte
Leſung im Plenum des Reichstags volle
Klarheit gebracht. So wie der Staats
ſekretär v. Podbielskt ſich ſeine Reformen
denkt, werden ſte auf keinen Fall Geſetz
werden. Die Aenderungen, die von der
Mehrheit des Reichstages verlangt werden,
ſtnd aber ſo einſchneidender Natur, daß nach
ihrer Annahme die Vorlage kaum noch wieder
zu erkennen wäre und daß die Frage ent

ſteht, ob Herr v. Podbielski auf die nach
den Wünſchen des Reichstages umgemodelte

Vorlage überhaupt noch Gewicht legt. Wie
die Dinge heute ſtehen, ſcheint eine Ver

ſtändigung zwiſchen Regierung und Reichstag
ſowohl über die Einſchränkung der Privat
poſtanſtalten wie über den geplanten Zei
tungstarif äußerſt fraglich, und es liegt die
Vermutung nahe, daß vie Vorlage, gerade
wie im vergangenen Jahre unerledigt bleiben,
oder aber von dem Staatsſekretär zurück
gezogen werden wird. Um der Tarifer
mäßſgungen willen, welche die Reformvorlage
enthielt, wäre eine derartige Eventualität
freilich ſehr zu bedauern, wiegen dieſe aber
nach Sachverſtändigen Urteil die Nachteile
nicht auf, welche z. B. durch den Poſtzeitungs
tartf für eine große Anzahl von Blättern
entſtehen, durch die Beſchränkung der Privat
poſten für viele größere Städte herbeigeführt
werden würde, dann muß man ſich eben ge
dulden, bis die erwünſchten Verbilligungen
ohne jene annehmbaren Vorausſetzungen zur
Einführung gelangen können.

Zum Telegraphenwege- Geſetz haben die
Oberbürgermeiſter von 16 großen Städten
eine Petition an den Reichstag gerichtet, die
es als eine unnötige Härte bezeichnet, daß
jetzt der Grundſatz, wonach die Unternehmer
ſpäterer elektriſcher Anlagen verpflichtet ſtnd,
bereits vorhandene elektriſche Anlagen gegen
ſtörende Einflüſſe auf ihre Koſten zu ſtchern,
auf alle öffentlichen Wege, alſo auch die
ſtädtiſchen Straßen ausgedehnt werden ſoll.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus trat
am Donnerstag in die erſte Leſung der
Kanalvorlage ein. Haus und Tribünen
waren der Bedeutung des Tages gemäß gut
beſetzt. Miniſter Thielen begründete die
Vorlage in anderthalbſtündiger Rede. Das
Gedränge im Etiſenbahnverkehr habe Er

bedürfen J Oſten habe man ſich Strom
regulierungen und Kanalbauten nicht nur ge
fallen laſſen, ſondern ſte auch gewünſcht.
Nun ſollte an der Elbe Halt gemacht wer
den Die Kanäle ſeien ein rig tiger Bundes
genoſſe der Bahnen, und ganz beſonders gelte

dies von dem geplanten Kanal, der ſich auch
krentieren werde. Bei der Feſtſetzung der

Tarife ſollen die Jntereſſenten gehört werden
Die Regierung erwarte, daß das hohe Haus
die Vorlage ernſtlich prüfen und ihr die Ge
nehmigung nicht verſagen werde. Abg. Graf

Kanitz (konſ.) bekämpfte den Kanal, der der
Induſtrie nütze, aber der Landwirtſchaft
ſchade Es ſei ein Verkehrsunrecht, daß man

Hen Leuten, die an einem Strome wohnen,

lich. Abg. Schmieding (ntl.) erklärte ſich
mit der Vorlage im Großen und Ganzen
einverſtanden.
ratung fortgeſetzt.

Am Freitag wurde die Be

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte
am Freitag die Beratung der Kanalvorlage
fort. Abg. Stengel (ſrkonſ.) bekämpfſte den
Entwurf. Die Stimmung für den Kanal
ſei im Lande keineswegs eine ſo durchweg
günſtige. Es könne auch nicht angenommen
werden, daß das Staatsbahnnetz ſchon an der
Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit angekommen
iſt. Wäre es nötig, ſo könnte vom Weſten
nach dem Oſten eine neue Bahn gebaut
werden, die halb ſo teuer werden würde, als
der Kanal. Neben finanziellen hatte Redner
auch techniſche Bedenken. Abg. Herold (Ctr.)
dagegen trat für die Vorlage ein, die ſodann
Finanzminiſter v. Miquel verteidigte. Er
wies zunächſt darauf hin, daß die Forderung
zum Bau eines Mittellandkanals vom Land
tage ausgegangen iſt. Auch die Landwirt
ſchaft werde von dem Kanal Nutzen haben,
denn ſte erhalte ihre Bedürfniſſe an Dünger
und Futtermitteln billiger. Die Bahnen allein
könnten den Verkehr nicht bewältigen. Bei
dieſen ſet auch das Riſtko größer als bei
den Kanälen. Abg. Gothein (frſ. Verg.)
ſchilderte die Nachteile, die der ſchleſtſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft aus dem Mittel
landkanal erwachſen werden.

Die Samoa Angelegenheit können wir
jetzt mit ruhigerem Blute verfolgen. Aus
den im Reichstage abgegebenen Erklärungen
des Staatsſekretärs v. Bülow wiſſen wir,
daß die Vertretung der deutſchen Jntereſſen
in guten Händen liegt. Anerkennung ver
dient auch die Haltung der nord amerikaniſchen
Regierung. Wie aus Waſhington berichtet
wird, wurde Admiral Kantz dahin inſtrutert,
unnbtige Kolliſtonen zu vermeiden, jedoch
Eigentum und Leben zu beſchützen, bis die
drei Mächte entſchieden haben, was in Be
zug auf die Lage geſchehen ſoll. Die den
Mitgliedern der Oberkommiſſton zu erteilen
den Jnſtruklionen ſind im Einzelnen noch
nicht deftnitiv von den drei Mächten feſt
gelegt worden. Die neueſten Meldungen
aus London laſſen aber keinen Zweifel
darüber, daß auch Deutſchlands Wünſche
berückſtchtigt werden. Uebrigens ſoll auch
die engliſche Regierung ſtrengen Befehl an
den engliſchen Konſul, ſowie an den Marine
kommandanten in Apig haben ergehen laſſen,
ſtch aller weiteren Aktionen ſo lange zu ent
halten bis die Kommiſſion vort eintreffe
Das iſt ein Ausblick mehr auf friedliche
Löſung der Fräge. Ferner liegt die Nach
richt vor, daß der deutſche Geſchäftsführer
der Plantage in Vatlele bei Apia aus der
Haft auf dem engliſchen Krtegsſchiff infolge

entlaſſen und an Bord des deutſchen Kreu
zers gebracht worden iſt. Das ſcheint die
Anſicht zu unterſtützen, daß dem Herrn eine
thätige Mitwirkung bei dem am 1. April
erfolgten U berfall einer amerikantſcheeng
liſchen Landungstruppe durch die Eingeborenen
(wobet 3 Offiziere und 4 Mann ſielen) nicht
nachgewieſen werden konnte.

Geſterveich.
In Oeſterreich nimmt die LosponRomauf Staatskoſten billige Waſſerſtraßen baut.

Auch die finanziellen Bedenken ſeien erheb Bewegung nicht nur eine immer weitere

einer Reklamation des deutſchen Konſuls

Ausdehnung ſondern auch einen immer ern
ſter werdenden Charakter an. Die aus die
ſem Grunde vorgenommene Auflöſung einer
Anzahl von Vereinen, hat die Sache nur
woch ſchlimmer gemacht und die Gemüter
noch mehr erregt, ſo daß man in unterrich
teten Kreiſen eine ſtarke Vermehrung der
Uebertritte aus der katholiſchen zur evange
liſchen Kirche vorausſteht. Hand in Hand
mit der Bekämpfung der konfeſſtonellen Be
wegung geht natürlich die der oppoſtttonellen
deutſchen Vereine, in denen Wolff oder Schoe
nerer einen Vortrag halten, verfallen unwei
gerlich der Auflöſung, wodurch der Nationa
ſitätenhader naturgemäß nur noch verſchärft
wird.

Belgien.
Ein nicht eben glänzendes Licht auf die

Zuſtände im belgiſchen Heer wirft ein ver
traultches Rundſchreiben des Kriegsminiſters
an die belgiſchen Offtziere, daß diejenigen
von ihnen, welche in wilder Ehe leben und
dieſe nicht aufgeben, fernerhin von Beför
derungen ausgeſchloſſen würden. Jn Belgien
giebt es keine allgemeine Dienſtpflicht, das
Heer iſt daher aus Abenteurern und allem
erdenklichen Geſindel zuſammengeſetzt. Wie
ſchlimm es aber auch um das Offizierkorps
ſteht, wird aus dem vorſtehenden Erlaß des
Kriegsminiſters erſtchtlich.

Gwtent.
Jm Orient geht es in bekannter Weiſe

orientaliſch zu. Beſonders von der in Bul
garien herrſchenden Willkür werden wieder
einmal recht böſe Dinge berichtet. Jn Ru
mäniten iſt ein Miniſterwechſel eingetreten.
Der Sultan wird von Rußland geängſtigt,
das nun endlich ſeine noch ausſtehenden
Kriegskoſten vom Kriege von 1877/78 gezahlt
haben möchte. Gelb hat die Türkei nicht
alſo wird ſte wohl Land in Kleinaſten her
geben müſſen. e

Anrerike.
Die Hoffnung des nord amerikaniſchen

Höchſtkommandterenden auf den Phillppinen
Jnſeln, die Erh bung der Eingeborenen, die
als völlig zerſprengt und demoraltſtert be
zeichnet wurde, in kurzem erdrücken zu kön
nen, hat ſich nachdem ſie zum dritten
oder vierten Male ausgeſprochen war, wieder
einmal nicht bewahrhatet. Ein neuer
Maſſen Angriff der Aufſtändiſchen iſt zwar
zurückgewieſen, aber er beweiſt, daß die Phi
lippinos weder zerſprengt, noch demoraliſtert
ſind. Die nordamertkaniſche Kriegsverwal ung verſchweige die wirklichen Geſant
verluſte und Geſamtkoſten; es möchte da doch
ſo mancher ganz gehörig ſtutzig werden.
Das gehört aber natürlich nicht in die
Oeffentlichkeit e

DHeutſcher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die am

Tage zuvor begonnene erſte Leſung der Poſtvorlage
fort. Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) erklärte, daß die Re
formen des Staatsſekretärs Podbielskt nicht mit
Rückſicht auf die Verkehrsbedürfniſſe, ſondern aus
ſiskaliſchem Intereſſe erſolgt ſeien. Die Privat
poſten hätten ſich vorzüglich bewährt, ſo daß ſich
ihre Beſeitigung durch vichts rechtfertigen ließe.
Ja ſie wären der einzige Sporn für die Reichspoſt,
ihrerſeits dem Publikum entgegenzukommen und
müßten ſchon aus dieſem Grunde erhalten werden.
Mit dem Poſtzeitungstarif erklärt ſich Redner ein
verſtanden. Staatsſekretär v. Podbtelskt beſtreitet,
daß eine völlige Unterdrückung der Privatpoſten ge

die Ausdehnung des Poſtregals, weil dadurch
wieder noch mehr Perſonen in Abhängigkeit von
dem Staate geraten würden. Abg. Oertel (B. d. L.)
erklärt, daß die Borlage auf ihn den Eindruck der

jedoch größere Rückſtchtnahme auf die kleinere Pro
vinzialpreſſe geboten. Unrichtig ſei es auch, daß
die Poſt die Zeitungs Abonnements pränumerando
einztehe, aber erſt poſtnumerando auszahle. Abg.
Dosbach (Ztr.) wendet ſich gleich ſeinem Fraktions
genoſſen Rinteken, und aus den gleichen Gründen
wie dieſer, gegen die Vorlage, die von dem Antiſe
miten Werner empfohlen und alsdann einer be
ſonderen Kommiſſton überwieſen wird. Es folgt
die erſte Leſung des Entwurfs einer FernſprechGe
bührenordnung, der vom Staatsſekretär v. Podbielskt
befürwortet wird. Abg. Singer (Sozdm.) bekämpft
die Vorläge. Nach einer kurzen Entgegnung des
Staatsſekretärs vertagt ſich das Haus.

Jm Reichstage ſtand am Freitag als erſter
Gegenſtand die Samoa Interpellation auf der
Tagesordnung. Der nationale Abg. Lehr begründete

entſtändenen Schwierigkeiten England zu danken
hätten. Daran, daß wir England und Amerika

durch Ablehnung wirtſchaftlicher Zugeſtändniſſe
müſſe man die beiden Widerſacher vekämpfen.
Hätten wir rechtzeitig für eine ſtarke Flotte geſorgt,
wären uns die ſchmerzlichen Erfahrungen betreffs
Samoas erſpart geblieben. Staatsſekretär v. Bülow
will nicht Dinge berühren, welche die friedliche Bei

durch dieſe Akte geſchaffen ſei, feſt, unter voller

unter die drei Mächte, halte Deutſchland für nütz

anrufen. Nach der Samoaakte bedarf es zu jedem

Konſuln, darüber habe die Regierung weder in
London noch in Waſhington einen Zweifel gelaſſen
Dieſes Prinzip iſt auch von England anerkannt
worden. In die Frage der Thronſtreitigkeiten habe
ſich Deutſchland niernals eingemiſcht. Deutſchland
habe die Entſendung einer Spezialkommiſſion vorge
ſchlagen, für deren Beſchlüſſe Einſtimmigkeit gefordert
and ſie auch nach Ueberwindung großer Schwierig
keiren erhalten. Wir haben die Pflicht Handel und

deren Aufrechterhaltung unſere nationale Ehre fordert.
(Lebhafte Beifall-Bravos!) Die Vertreter ſämmt

Staatsſekretärs hin auf eine Beſprechung der Jnter
pellation zu verzichten, mit ihrer Begründung durch
den Abg. Lehr aber nicht einverſtanden zu ſein
Nach kurzer unerheblicher Debatte wird alsdann der

Kommiſſion überwieſen, und in der Beratung des
Telegraphenweggeſetzes eingekreten, die aber bald auf

Sonnabend, verkagt wird. n
Koloniales

In dem ſüdweſtafrikaniſchen

erſ haben, udaß ein Mißbrauch des Beſiedelungsre es ettw
zu Spekulationszwecken, verhindert wird. Der i

auf die neuen Einwanderer: Wir meinen, daß ma
die Boeren, die ſich hier ſeßhaft machen wollen
denn nur um ſolche handelt es ſich, nicht um Treck
boeren als erwünſchte Mitarbeiter an der Er
ſchließung des Landes willkommen heißen ſollte und

ihrer Gewöhnung und ihrer Bekanntſchaft mit den
ſüd afrikaniſchen Verhältniſſen durch die Ausnutzung
der natürlichen Anlagen des Landes ſich und uns
zum Nutzen werden. Sie können ferner im Laufe
der Zeit zu einem Bindegliede werden zwiſchen uns
und der übrigen Boerenbevölkerung Südafrikas,

ſüdweſtafrikantſches Schutzgebiek an das internativ
na le Telegraphennetz angeſchloſſen ſein.

Nenne nicht das das Schickſal grauſam
Nenne ſeinen Sehluß nicht Neid
Sein Geſetz iſt ew'ge Wahrheit,
Seine Güte Götrerklarhett,
Seine Macht Not wendigkeit

Wallers brunn
19.) Roman von Marie Roman (Nachdr. verbot.)

Die Verpflegungs gebühren in der Höhe bis
zu ſechstauſend Franken bin ich bereit in halb
jährlichen Terminen pränumerando zu erlegen.
Jm Jntereſſe baldiger Ordnung der Angele
genheit erſuche ich um gefl. umgehende Be
nachrichtigung. Ihr ergebenſter Felix von
Waldheim.“

Eine Bewegung des Unwillens durchlief
das Publikum. Unruhig wanderten die Blicke

aller von Dr. Rimoli zu Fräulein von Wald
heim, die, ihrer Sinne kaum mächtig, das thrä
nenſchwere Auge ſtarr zu Boden gerichtet,
auf den ſie ſtützenden Arm des Prieſters ge
lehnt war. Dr. Rimoli, auf dem die auf
merkſamen Blicke der beiden Aerzte hafteten,
ſchien vernichtet. Giacomo, in ſteter Furcht
bebend, hielt in angſtvoller Erwartung des

Kommenden das Auge auf den Gerichtshof
gewandt.

„Erkennen Sie jetzt die Schuld, Herr Dr.
Rimoli fragte der Präſident.

Carlo Alfonſo ſtierte mit dem Ausdruck
der verzweifeltſten Niedergeſchlagenheit den
Fragenden an.

„Das Papier iſt falſch entrang es ſich
ihm, wie der Aufſchrei um Rettung eines Er
trinkenden, deſſen Auge nichts als das naſſe

Herder.

Grab um ſich findet.
von meiner Hand nicht ausgeſtellt

Der Präſident lächelte mitleidsvoll,
„Gegenüber einem ſo gravierenden Be

weiſe wird Jhr Leugnen fruchtlos ſein,“
meinte er. Haben Sie ſonſt keine Einwendung,
die den Strafantrag, in einem gewiſſen Maße
wenigſtens, entkräften kann

Dr. Rimoli hielt ein paar Sekunden an.
„Jch halte die Behauptung aufrecht, daß

jener Schein falſch iſt,“ warf er dann matt
hin. Ich handelte meiner Pflicht gemäß.“

Der Präſident nickte ſtumm. Er ordnete
die Papiere und befahl, daß man den Frei
herrn von Erlenburg vor den Richterſtuhl
ſühre. Ein Gemurmel, laut genug, daß es
von allen Wänden zurückdröhnte, entſtand, als
der angebliche Jrre nun vor die Aſſiſen trat.
Der Direktor des St. Salvatore ſtierte auf
ihn, als ob ein Geſpenſt erſchienen wäre, und
Fräulein von Waldheim, ohnehin im tiefſten
Innern niedergebeugt, wagte nicht mehr, den
Blick zu erheben vollends zu Boden ge
drückt in dem Verhältnis, unter welchem ſie
dem Herrn von Erlenburg hier gegenüberſtand.

„Es wird kaum nötig ſein, Sie durch
weitläufige Fragen zu beläſtigen,“ meinte der
Präſident, zu Ludwig von Erlenburg ge
wendet. Sie kennen den Herrn dort

„Es iſt Dr. Rimoli.“
„Und jener dort hinten 2“
„Es iſt der Wärter, deſſen Obhut ich in
Jrrenanſtalt anvertraut war.“
Glauben Sie, daß dem Wärter ein Teil

„Die Quittung wurde der Schuld an Jhrer Gefangenſchaft beizu
meſſen wäre

„Nein,“ entgegnete Herr von Erlenburg
beſtimmr. „Giacomo bewachte mich, ſo weit
ihn der Befehl des Direktors gebunden hielt,
aber erwies mir Dienſte, wo nur ſeine per
ſönliche Meinung zu befragen war. Jch glaube,
daß der Mann keinen Anteil an dem Ver
gehen hat.

Der Präſident ſchien zufriedengeſtellt. Er
richtete noch einige, unwichtige Nebenumſtände
betreffende Fragen an den Freiherrn, vernahm
in Kürze die noch übrigen Zeugen, Diener
des St. Salvatore, und ſchloß dann das
Verhör, worauf der Staatsanwalt ſich in be
redten Worten über die Schwere des vor
liegenden Verbrechens erging und die härteſte
Strafe der Schuldigen begehrte. Dann zog
ſich der Gerichtshof zur Beratung in ein an
liegendes Zimmer zurück.

Eine halbe Stunde ging vorüber, während
welcher Zeit ein jeder von allen, das Publi
kum nicht minder, als die Beteiligten, mit
wahrhaft größter Spannung dem Richterſpruche
entgegenſah. Giacomo zitterte; Dr. Rimoli
war vernichtet; Alice fiebernd an allen Glie
dern, hatte nur am Beiſtand des greiſen
Prieſters die Stütze gefunden, ohne welche
ihre Selbſtbeherrſchung verloren geweſen wäre
mit geiſterbleicher Miene, die Wimper glänzend
in Thränen, ſtarrte ſie vor ſich nieder doch
als ſie war es Zufall? den Blick für
einen Moment aufrichtete und zu Ludwig

ſeeliſcher Empfindung auf ſie gerichtet war.
In dieſem Angenblick wollte es ihr dünken,

und beſchämt ſenkte ſie die Lider, ſie atmete

der Gerichtshof wieder in den Saal trat.
Eine lautloſe Stille herrſchte, als

Urteilsſpruch nun verkündet ward.
der
Der

hergeſagt, verlas das Erfenntnis es lautete

Direktor des St. Solvatore, und verurteilte
denſelben zu fünfzehnjährigem Gefängnis und
Herausgabe der ſechszigtauſend Franken, die
er einſtmals widerrechtlich Herrn von Wald
heim quittierte für den Wärter Giacomo
Sorel ſprach es auf Freiheit in Anbetracht
des Umſtandes, daß ihm, als er den Freiherrn
von Erlenburg nach St. Salvatore überführte,
die ausreichende Kenntnis der Verhältniſſe
fehlte. Für Herrn von Waldheim, wie ſelbſt

er nicht mehr unter den Lebenden war.
Starr, mit eiſiger Miene, ließ Dr. Rimoli

die Verurteilung über ſich ergehen. Er gab
ſich nicht einmal die Mühe, zu ſagen, daß er
Berufung einlegen werde ohne aufzublicken,
ohne ſich zu regen, ohne nur einen Laut von

diener, um ihn für die zuerkannte Kerkerhaſt
abzuführen, Beſchlag auf ſeine Freiheit zu

ergab er ſich dem Beamten und verließ mit
von Erlenburg hinüberſoh, bemerkte ſie, wie
das Auge des Freiherrn mit der dollen Glut

ihm den Saal. Währenddeſſen hatte der
Präſident das Urteil erlaſſen, daß der Betrag

plant ſei. Abg. Rintelen (Ztr.) erklärt ſich gegen

Fiskalität nicht mache bei dem Zeitungstarif ſeit

die Jnterpellation, indem er hervorhob, daß wir die

den Krieg erklären ſollten. denkt niemand, aber

legung des Streits hindern könnten. Deutſchland
halte an der Samoanote und der Rechtslage, die

Aufrechterhaltung ſeiner Rechtsanſprüche. Eine rein
liche Scheidung, d. h. alſo eine Teilung der Inſeln

lich, doch wolle es auch hierzu nicht die Initiative

Vorgehen eines einſtimmigen Beſchluſſes der drei

Gewerbe Eigentum und Erwerb unſerer Landskeitte
auf Samoa zu ſchützen, ſowie vertragsmäßige Rechte,

licher Parteien erklären auf die Darlegungen des

Entwurf einer neuen Telephongebühren Ordnung der

Windhoek erſcheinende Anzeiger“ bemerkt in Bezug

willkommen heißen wird. Gerade ſte können dank

die eine halbe Million zählt zum Vorteil für
beide Teile in natisnaler und wirtſchaftlicher Bee
ziehung. Jn nicht zu ferner Zeit wird auch unſer

als ob ſie ſelbſt für eine Sekunde erglühte
9

freier auf, als dann nach kurzen Minuten

Präſident, nachdem er die üblichen Formeln

auf „Schuldig“ ſür Dr. Carlo Alfonſo Rimoli,

redend, blieb jeder Spruch ohne Wirkung, da

ſich zu geben, verharrie er, bis ein Gerichts

legen kam. Mit derſelben eiſigen Starrheit



e

e

Der Dampfer „Alleghany“, der Ende Janu

722 fordern für den Fall des Wiederantritts
der Arbeit Straferlaß. Die Fabrikbeſitzer

Hilfe der größten Rotationsſchneepflüge nicht

Aus aller Welt.
Zur Großwardein fochten geſtern früh die

Oberleutnants Zecht meiſter und Kiß ein
Säbelduell aus, beide ſind ſchwerl verwundet.

Die leidige Unſittte des engen Schnürens
ſcheint ſich auch ſchon auf das Land zu
übertragen und hier ihre Opfer zu fordern.
So wurde ein junges Mädchen in Buchenau
bei Biedenkopf von einem plötzlichen Tode
betroffen, weil es ſich ſür ein Tanzvergnü-
gen zu eng geſchnürt hatte.

Großes Anwetter herrſchte, wie aus
Osnabrück depeſchiert wird, in der vergan
genen Nacht im weſtlichen Teil Hannovers.
Ein wolkenbruchartiger Regen ging bei hef
tigem Sturm hernieder.

Aus London meldet ein Telegramm:

ar von Newyork mit 2000 Tons Petroleum
nach Dover abgefahren iſt, iſt mit 25 Mann
Beſatzung im atlantiſchen Ozean untergegangen.

Von den in den mechaniſchen Webereiten
in Reichenbach in Schleſten beſchäftigten 1607
Webexrn, Spulern u. ſ. w. haben bis heute
früh 835 die Arbeit unter den alten Be
dingungen wieder aufgenommen Die übrigen

wollen ſich auf keine Verhandlungen mehr
einlaſſen.

Jn Kremßter in Oeſterreich wurde der
Leutnant des 3. JafanterieRegiments, Baron
Gu'ſiſch, nachts in ſeinem Zimmer von einem
Offiziersburſchen überfallen, welcher die in
der Verwahrung des Leutnants befindliche
größere Summe ärariſcher Gelder rauben
wollte. Der Räuber wurde verhaftet.

Auch Cadte wird gemeldet, daß ſtch
dort eine arme Frau ins Meer ſtürzte, die
ſeit dem Berluſt von vier Söhnen im ſpaniſch
amerikaniſchen Kriege an Anfällen von Schwer
mut litt. Drei Söhne ſtnd bei dem Aus
fall des ſpaniſchen Geſchwaders unter Cervera
ums Leben gekommen, der vierte ſtel als
Mitglied des Seebataillons vor Santiago.
Es gelang, die Unglückliche zu retten

Gier Eiſenbahnzug mit vier Wochen Ver
ſpätung Jn Amerika herrſcht völliger Winter
Jn Cheyenne, Wyoming, iſt kürzlich ein Zug
der Cheyenne und NorthernBahn mit einer
Verſpätung von nicht weniger als einem
Monat eingetroffen. Er war beteiner Zwiſchen
ſtativn am Jron Mountgain im Schnee und
Eis ſtecken geblieben und hatte ſelbſt mit

„losgeetſt“ werden können. Die Paſſagtere,
42 an der Zahl, darunter ein Dutzend Damen,
blieben einen Monat lang Gefangene in der
wilden, unwirtlichen Gegend, und es wäre
ihnen wohl ſchlecht ergangen, wenn nicht
einige große Viehzüchtereten in der Nähe des
Jron Mountain die von aller Welt Abge
ſchnittenen mit Nahrung verſorgt hätten.

Per Tod eines berüchtigten Räubers
wird aus Smyrna (Kleinaſten) gemeldet
Seit länger als einem Jahre hatte das
Dorf Nasli und Umgebung unter der
Schreckensherrſchaſt des Räubers Omer ge
ſtanden. Wegen Ermordung ſeiner eigenen
Frau war er vor Gericht geſtellt, aber

Unterdrückung des Schmuggels. Dieſe gün
ſtige Gelegenheit benutzte er zu allen mög
lichen Schandthaten. Zuletzt ließ er den
Mann einer Frau, in die er verliebt war,
an einen Baum binden und verhungern.
Jetzt iſt O. von Gendarmen auf der Flucht
getötet worden. Die Leiche führte man im
Triumph durch die Straßen des Ortes

Vermiſchtes.
Her Aufenthalt der Prinzeſſin Hein

rich von Preußen in Oſtaſten näher ſich
ſeinem Ende, nachdem er vier Monate ge
währt hat. Dieſer Tage hat die Prinzeſſtn
mit ihrem Gemahl auf dem Kreuzer Deutſch
land“ Kiautſchau verlaſſen und ſich nach
Schanghai begeben, wo ein deutſcher Jahr
markt abgehalten wird. Am 23. April geht
die Prinzeſſtn in Schanghai an Bord des
Lloyddampfers „Prinz Heinrich“, um die
Heimreiſe fortzuſetzen. Am 26. Mat wird
ſte in Genug landen und über Darmſtadt
nach Kiel fahren.

Ueber die Nachfolge in Koabnrg wird
aus London geſchrieben: Die Nachricht, daß
der Herzog von Connaught ſich bereit erklärt
hat, im Falle einer Thronerledigung die
Nachfolge als Beherrſcher der Herzogtümer
Koburg- Gotha anzutreten, hat hier über
raſcht. Es gab hter, auch ſehr hoch hinauf,
eine Menge Leute, die aufs Beſtimmteſte
wußten, der Herzog hätte nicht die entfernteſte
Luſt, ſich für das ſächſtſche Herzogtum aus
angenehmen heimiſchen Verhältniſſen los
zulöſen. Der Herzog von Connaught iſt
und war immer hier, nächſt dem Prinzen
von Wales, der beltebteſte Prinz des Hau
ſes, perſönlich jedenfalls viel beliebter als
der heutige Herzog von Koburg. Man hatte
ſtch auf dem Throne und im Volke hier den
Herzog von Connaught als künftigen Ober
befehlshaber des engliſchen Heeres gedacht,
und wahrſcheinlich wäre es auch dazu ge
kommen, wenn der Herzog von Cambridge,
der ſo viele Jahre bieſen Poſten bekleidete,
nicht ein ſo verzweifelt eigenſinniger alter
Herr geweſen wäre, der bis hoch in die ſteb
zig ſich weder fügen noch Platz machen wollte.
Man mußte ihn ſchließlich faſt mit Gewalt
zum Rücktritt bewegen. Heute liegen die
Dinge anders heute iſt das Oberkommando
wie alle anderen hohen Befehlshaberpoſten
auf fünf Jahre beſchränkt. Vielleicht wird
auch der Herzog von Connaught ſür dieſe
Friſt noch einmal der begehrte Poſten zu
Deil, ehe er ſelbſt als Thronnachfolger nach
Koburg berufen würde, aber viel länger
würde er ſicher nicht in Pall Mall ſeines
Amtes walten und hernach wäre er hier zu
Lande wieder nur ein jüngerer Sohn des
Königshauſes und ein General vhne Kom
mando und vhne Beſchäftigung. Kein Wun
der, daß der Herzog ſo mageren Ausſichten
gegenüber ſein Erbrecht in Koburg feſthält.

Bie oberſchleſtſrhe Handelskammer in
Oppeln verlangt ſtaatlicherſeits, damit die
deutſche Handſchuhfabrikation gegenüber der
belgiſchen konkurrenzfähig bleibe, die Grün
dung einer Handſchuhnähſchule in Ziegenhals,
weil in Oherſchleſten neun Zehntel des ge

da vie Beweiſe nicht genügten wiederfreigelaſſen worden und erhielt eine Anſtel

lung als Oberwächter der Tabgkregie zur

ſamten deutſchen Fabrikats gearbeitet wird.
Die Stadtverordneten verlängerten die

1906 ablaufende Konzeſſton der Breslauer

Auflöſung iſt Beſchwerde eingelegt.

Pſerdebahn bis 1923 unter folgenden Be
dingungen Bau dreier neuer Strecken Klein
burgWieſenthal, Teichſtraße-Strehlener Thor
Univerſitätsbrücke-Oswitz ſowie Einführung
des elektriſchen Betriebes überall bis 1901

Die Auflöſung von vier Vereinen in
Wien erfolgte wegen ihrer Anteilnahme an
der Los von RomBewegung. Gegen die

In Wiesbaden befinden ſich zur Zeit
152 Markmillionäre. Jm vergangenen Jahre
waren 125 Millivnäre gezählt

Sit dern neuen JnfanterieGewehr 88/89
iſt nunmehr das 1. Garde Regiment z. F. in
Potsdam ausgerüſtet worden, um es auf
ſeine Tüchtigkeit zu erproben. Das Gewehr
unterſcheidet ſtch von dem Gewehr 88 in der
Hauptſache durch Aenderungen in der Patronen
lage und Zuführung, ſowie Beſeitigung des
Laufmantels und Anbringung eines Holz
Ueberlaufes.

Die Gefahren der Elektrizität beleuchtet
wieder einmal ein Vorfall, der aus Genf
gemeldet wird. Ein Anſtreicher arbeitete an
der Faſſade eines Hauſes. Plötzlich griff er
infolge einer ungeſchickten Bewegung mit der
Hand zwei Leitungsdrähte der elektriſchen
Beleuchtung. Ohne auch nur einen Schrei
ausgeſtoßen zu haben, ſtürzte er augenblick
lich als Leiche in die Tiefe

Die kenerſte Maſchine welche jemals
gebaut iſt, dürfte jedenfalls die Setzmaſchine
ſein, welche neuerdings von einem Gönner
der Sibley Univerſttät überwieſen worden iſt.
Von berufener Seite wird angegeben, daß
die Herſtellungskoſten der Maſchine in ihrem
jetzigen Zuſtande ſich insgeſammt auf min
deſtens 2 000000 Dollars belaufen Dieſer
enorm hohe Preis iſt dadurch verurſacht, daß
Jahre lang hindurch ſtetig neue Verbeſſerungen
und Umänderungen an der Maſchine vorge
nommen wurden, um ihre Wirkſamkeit zu
erhöhen. Die Maſchine iſt nach dem Syſtem
Paige gebaut und iſt gradezu ein mechantſches
Wunder zu nennen. Sie ſetzt ſich aus nicht
weniger als 19 000 einzelnen Stücken zuſammen
und wird mittels einer gewöhnlichen Kla
piatur, deren Taſten den Schriftzeichen ent
ſprechen, bethätigt. Die Maſchine leiſtet alle
Arbelten, die man von einem geübten Setzer
verlangt. Trotz ihrer großen Vorzüge hat
aber dieſe Maſchine abſolut keine Ausſtcht,
in der Praxis verwendet zu werden, da ihr
Herſtellungspreis die Anſchaffung ſelbſt für
große Druckereten verbietet Jntereſſant iſt
es, daß das amerikaniſche Patentamt bei
der Prüfung und Veröffentlichung des auf
die Maſchine erteilten Patentes mit koloſ
ſalem Verluſt hat arbeiten müſſen, obgleich
die urſprüngliche Anmeldung in drei ſelb
ſtändige Anmeldungen zerlegt worden iſt.
Die drei Patentſchriften umfaſſen nämlich
nicht weniger als 147 Seiten Text und 275
Zeichnungen, die das Patentamt für den
reglementsmäßigen Preis von 30 Cents an
das Publikum abgeben mußte. Das erſte
Patent wurde am 5. Dezember 1882 ange
meldet, während die Erteilung am 15. Ok
tober 1895 erfolgte. Die drei Patente zu
ſammen haben nicht weniger denn 448 Pa
tent Anſprüche

Die Hellbarkeit von Leiſtenbrüchen

einzelnen Aerzten hervorgehoben worden.
Ein franzöſtſcher Arzt, Dr. Lucas, ſprach in
einer der letzten Sitzungen der Mediziniſchen
Akademie zu Paris über dieſen Gegenſtand
und erklärte, auch in ſeiner Praxis wieder
holt. Fälle von weſentlicher Beſſerung der
Brüche durch das Radfahren geſehen zu
haben. Das Radeln muß natürlich vor
ſtchtig, unter ärztlicher Kontrolle geübt
werden und darf nicht in blinden Sport
ausarten. Bedingung iſt in dieſen Fällen,
daß der Sitz des Fahrrades hinter der Achſe
des Pedals gelegen iſt. Das Zurückgehen
der Brüche und das Zuſtandekommen einer
völligen Heilung dürfte auf die Abmagerung
zu beziehen ſein, die ja ſtets mit der ſyſtemati
ſchen Ausübung des Radſports einher geht

Rartenſptel im Mauſoleum. In Kan
ton (Ohio, Noedamerika) ließ ſich ein eifri
ger Kartenſpieler namens White ein Mau
ſoleum erbauen, das mit einem Spielzimmer
verſehen wurde, wo ſich ſeine Freunde nach
ſeinem Tode verſammeln ſollten, um das
von ihm geliebte Spiel fortzuſetzen. Dieſer
Tage nun verſtarb der ſonderbare Kauz.
Jn ſeinem letzten Willen ſetzte er ſeinen
Freunden anſehnliche Beträge aus, an welche
Legate er die Bedingung knüpfte, daß man
ſich täglich zu gewiſſen Stunden in ſeinem
Mauſoleum einzuftnden habe.

Zu welrhert Mitteln manchmal gegriffen
wird, um einen Betrug zu verüben, lehrt
folgender Vorfall, der aus Berlin mitgeteilt
wird. Der Buchhalter W. hatte für ſeinen
Chef einige hundert Mark einkaſſtert und in
Kneipen mit weiblicher Bedienung verjubelt,
Um nicht mit leeren Händen vor den Ge
ſchäftsinhaber treten zu muſſen, ſchickte W.
kurz entſchloſſen einen Brief in das Contor,
worin er mittellte, daß ſeine Frau plötzlich
totkrank geworden ſei. Zwet Tage ſpäter
erzählte er ſeinem Chef mit thränenerſtickter
Stimme, daß ſeine treue Gattin verſtorben
ſei, er könne deshalb einige Tage nicht ins
Geſchäft kommen. Als der Chef zum „Be
gräbnts“ erſchien, ſtellte ſich der Schwindel
heraus. W. wurde ſofort entlaſſen Von
der Erſtattüng einer Strafanzeige iſt Abſtand
genhmmen.

An Paul Wolle.Jn guten alten Zeiten ward ein Pair
Gerichket immer nur von ſeines Gleichen
Wer ihm nicht ebenbürtig, mußte weichen
Fern von der Jury. Das iſt lange her

Und jene ſtolze Regel gilt nicht mehr.
Wir ſtehen unter einem andern Zeichen
Es wagt ein Harlequin mit Pritſchenſtreichen
Sich an den Ritter in der Eiſenwehr.

Du, großer Meiſter mußteſt es erfahren
Man kritiſterte deine Kunſt mit Witzen,
Die billiger als Waldesbeeren ſind.

Was thuts? ſprachſt du das kenne ich ſeit
[Jahren,

Ein Bau, noch ſo ſolid, hat ein paar Ritzen,
Durch die dann triumphierend pfeiſt der Wind.

Zu riskant. Herr Meier: „Jch möchte mich
gerne gegen Unfall verſichern meine Frau und meine
Schwiegermutter ſind in den hieſigen Klub der
„Athletinnen“ eingetreten. Agent. „Bedaure,
in ſolchen Fällen können wir nicht verſichern

Gut angebracht. Herr Schulz „Das iſt doch
eine Gemeinheit von dem Kaſſterer, uns Plätze in
der allerletzterr Reihe zu geben.“ Frau Schulze
Er bat wahrſcheinlich bemerkt, daß ich noch meinen

durch das Radfahren iſt in letzter Zeit von
Hut vom vorigen Jahre tragen muß, mit dem ich
mich da vorne gar nicht ſehen laſſen könnte.“

pön ſechszigtauſend Franken, als widerrechtlich
erhoben, aus dem Vermögen des Dr. Rimoli
zu ziehen und dem Fräulein Alice von Wald
heim, als Erbin des Herrn von Waldheim,
ihres Vaters, zurückzuerſtatten wäre.

Alicens Bruſt wogte ſtürmiſch, als ein
ſolcher Spruch ihr zu Ohren kam.

„Excellenz!“ rief ſie, das Auge voll zu
dem Präſidenten erhebend, mein Vater, da
der Freiherr von Erlenburg lebt, hatte nie
mals Vermögen Wenn mein Vater eine
Summe an die Anſtalt St. Salvatore be
zahlte, ſo gehörte dieſes Geld dem Erben von
Wallersbrunn, dem heute durch ihre Hilfe die
Freiheit zurückgegeben ward.“

Mit wohlgefälligem Staunen hatte der
Präſident das junge Weſen angeſehen. Er
zögerte noch ein paar Minuten, auf dieſes
edle Wort zu erwidern; hätte er es auch ge
than, ſo wäre ſeine Mühe vergeblich geweſen,
denn ſchon hatte Alice, unterſtützt von dem
greiſen Prieſter, der Verſammlung den Rücken
ekehrt. Sie hörte nicht mehr, daß die ſie
umgebenden Herren zu ihr redeten; ſie ſah
micht daß Giacomo ſich, um als ſtumme
Dankesbezeugung ſeine Hand zu küſſen, dem
Freiherrn zukehrte; ſie fühlte nichts mehr,
als die Schande, die ſie während der ver
floſſenen Stunden ertragen hatte, ſie empfand
nichts mehr, als das Verlangen fort von hier,
den Blicken der großen Menge entzogen, mit
ſich ſelbſt und dem einzigen Freunde, der ihr
nun, da ſie verarmt war, auf der Erde übrig
bleiben konnte, allein zu ſein. Haſtigen
Schrittes verließ ſie mit ihrem Vormund den

Saal. Sie wäre den Bemerkungen, die man
zurechtgelegt hatte, in weit größerem Maße
preisgegeben geweſen, hätte ſich nicht die Auf
merkſamkeit des großen Haufens einem ande
ren und der Menge wichtiger dünkenden Er
eignis zugekehrt.

Kaum zwei Minuten waren vergangen
ſeitdem Dr. Rimoli, von gerichtlicher Eskorte
begleitet, den Saal verlaſſen hatte, als ein
gellender Schrei, der aus den zur Polizei
abteilung gehörigen Räumen des oberen Ge
ſchoſſes bis weithin über die Treppen und
Galerien ertönte, die Aufmerkſamkeit des ent
fernenden Publikums auf ſich zog. Mit ge
wiſſenhafter Neugier, wie leicht verſtändlich,
drängte man der Urſache des ſo unheimlich
erſcheinenden Spektatels zu. Es dauerte auch
nicht lange ſo war das Rätſel gelöſt. Ein
paar Gendarmen, die um die Hilfe der
Sanitätswache den Flur entlang und die
Treppen hinabeilten, erzählten es Anderen,
und dieſe Anderen raunten es mit ſo befliſ
ſentlicher Geſchäftigkeit Dem und Jenem in
die Ohren, daß Alle, die ſich zu horchen be
mühten, verſtanden, Dr. Rimoli habe, da das
Spiel im Gerichtsſaal verloren geweſen, den
Kontrakt gebrochen. der ihn mit dem Leben
verbunden, ein Fläſchchen Cyankali, das er
wohl im Bewußtſein des Urteilſpruches, der
über ihn gefällt werden würde unter ſeiner
Kleidung verborgen gehabt, habe ihn von dem
Schickſal des Erdenlebens für immer erlöſt.

So währte es nur kurze Stunden, bis d
der Ausgang der mit ſo viel Spannung er
warteten Verhandlung über die ganze Stadt

hinaus bekannt geworden. Man beglück-
wünſchte im Stillen den Freiherrn, dem das
Schickſal nach ſo langen Jahren der Gefan
genſchaft durch die Laune eines Kindes die
Freiheit beſcheerte, und zuckte die Achſeln über
den Direktor, der trotz ſeiner glänzenden
Stellung einer ſo thörichten Handlung fähig
geweſen war.

Der Freiherr von Erlenburg, obgleich er
IJnſaſſe der Gefängnisirrenanſtalt geweſen war,
hätte Tage unbedingter Freiheit hingebracht.
Schon nach Verlauf weniger Wochen, nachdem
der Patient dem Direktor Parneſe übergeben
geweſen, hatte dieſer die totale Gehaltloſigkeit
des von Dr. Rimoli gefällten Zeugniſſes an
erkannt, ſo hielt er es für ſeine Pflicht, dem
ohnehin Gemarterten nicht länger Zwang auf
zuerlegen; freilich hatte er nicht die Gewalt,
Herrn von Erlenburg dem freien Leben
wiederzugeben, aber es war dem Gefangenen
überläſſen geweſen, ſich zu erhalten, wie es
ihm angenehm dünfte; und von dieſer Erlaub
nis hatte er, wie nicht ſchwer verſtändlich,
nach jeder Richtung hin umfaſſenden Gebrauch
gemacht. Herr von Erlenburg wußte, daß
Amalie ſeit beinahe zwanzig Jahren in der
Ewigkeit weilte und daß ihm eine Tochter ge
boren war er wußte, daß keine Sicherheit
über den Verbleib des Kindes exiſtiere, und
daß er ſeine Befreiung, der Wiederer
langung ſeiner geſellſchaftlichen Stellung der
Hochherzigkeit des jungen Weſens zu ver
anken haben werde, das alles, was auf

Erden wert und teuer ſein konnte,
Reichtum. Rang und Ebre, ſelbſt die Reinheit

ihres Namens hingab, um durch das Glück,
welches ſie ihm, dem Fremden, ſoweit zurück
e die Schuld ihres Vaters geſühnt zu
ehen.

Die widerſprechendſten Gefühle beſtürmten
die Bruſt des ſelbſt ſo hochherzigen Edelman

nes, da er unter ſo außergewöhnlichen
Verhältniſſen und nach ſo langen Jahren der
Gefangenſchaft nun wieder frei im Leben
war. Herr von Erlenburg hatte niemals ver
geſſen, daß ihn das Schickſal reich, als Be
ſitzer des glänzenden Dominiums Wallers
brunn in die Welt geſetzt hatte, aber wer,
nachdem er zwanzig Jahre für tot gegolten,
würde ihn erkennen, wenn er jetzt in ſeine
Heimat zurückkehrte! er wußte, daß er auf der
Höhe geſellſchaftlicher Stellung war, aber
würde man die Wahrheit annehmen, daß er
niemals dem Geiſteswahn verfallen geweſen
würde man nicht abſonderlich finden, daß
überhaupt ein Sproſſe der von Erlenburgs
noch am Leben war? Zwanzig Jahre lang
hatte er die Erinnerung an Amalie, die er
einſtmals in der glühendſten Leidenſchaft erſter
Liebe an ſein Daſein gekettet, an Herzen ge
tragen, und nun mußte er vernehmen, daß
ſeine Schwärmerei einer Toten gehörte, er
hatte erfahren müſſen, daß der Himmel ihm
eine Tochter gegeben hatte, über deren Exi
ſtenz nicht der geringſte Anhalt zu finden
war! Wie ſehr mußte er Herrn von Wald
heim, ſelbſt in der Erinnerung, verachten, ihn,
der in verbrecheriſcher Gier ſein und ſeiner
Gattin Daſein ruinierte,

(Fortſetzung ſolgt.)
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allen Auskünſten jederzeit gern bereit.

empfiehit

Anzeigen.

Für ein größeres
Coloniglwagren Geſchäft

in der Nähe von Berlin ſuche unter
ſehr günſtigen e einen

Lehrling.
Sens, Anugaburg.

Einer nerumilchende Ziege
(3 Jahre alt), hat zu verkaufen

Franz Lieske, Feldſtraße.

Hpeiſekartoffeln
(magnum honum und blaßrothe)
hat zu verkaufen

Annabnrg. Oscar Scheihbe,.

Große Auswahl in rn e ber, Milz u. Pfortaderſyſteut (Hämorrhoidalleiden) werden durch den Kräuter Wein raſch u. gelind
S beſeitigt.

M Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen.Hand wagen
empfiehlt billigſt

Grahl.Annaburg.

W die Abſicht hat, für ſeinen NeuO bau, ſeine Wohnung oder ſein
Komptoir Ronlegaur anzuſchaffen,

Weſſen Schaufenſter während der Sonntags

vor Sonnenbrand geſchützt werden ſoll,
Wem daran liegt, für ſein Geſchäft Re

klame zu machen, durch ein im Schaufenſter
angebrachtes Rouleanx mit eleganter
Firmaſchrift oder effektvoller Malerei,

Der und dabei billigen

r Ronlraux
aus ver erſten ſchleſ. Holz Rottraur

Fabrik von
A. Tsohaucder un
Friedland Reg. Bez. Breslau.

Vertreter für Annaburg und Umgegend
Herr Otto Fuhrmann in Annabürg.
Derſelbe hält großes Muſterlager und iſt zu

GSGSSSSSSSSSSss G GGGuaee
Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 32. Auf erschienene Schrift

des Med. Rath Dr. Müller über das

geolsrte Nerven
an SexulSke.
Freizusendung für 1 Mk. in Briefmark.

Curt Röber, Braunschweig.
W

Apfeolwein,
ſüß und herb, per Flaſche 35 Pfg. excl.

Glas, bei Mehr-Abnahme billiger,
empfiehlt Otto Riemann.

Bratheringe
empfiehlt Otto Riemann.

a Gc o
Suppern und SpriſenWürze,

Knorr's Hafermalz-Cacao,
Knoxx'g Exbawurſt enenn,

Knorr's Hafermehl
empftehlt Otto Riemann.
Zunte's ff. r

38 38 Kaffee, 88 S
à Pfund 80

C. Geist.
Schweizer, Limburger,ahnen und Kuhkäſe S

mnpfiehlt Julius Kählig.

S

Hubert Allrich' ſche Krärnter- Wein

S C Für
v denen

M mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige

e Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung und Verſchleimung

Es iſt dies das bekannte

Verdannngs- und Blutreinigungsmittel, der

Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-GOrganismus

des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräutker-Wein beſeitigt alle Stör
ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen

M den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime

erſlickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.
M brennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod

um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
u. deren unangenehme Follgen, wie Zzelkemmuung, Kolikſchmertuhlverſtopfung zeu, Herzklopfen, Schlafloſtgleit, ſowie Blutanſtauungen i in Le

KräuterWein behebt jedwede Anverdankichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen
Hugeres bleiches Ausſehen, Blutmungel, Entkrüftung

ind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, gehe Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes

der Leber Bei gänzlicher Kppetitloſtgkeik, unter nervöſer Abſpannnug und Gemütsverſtim-
nuug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchtaftoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
in. A. Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. r Kräuter

Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu
nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue

Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Magenleidende! S
die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, e Genuß

beſtens empfohlen.

kaufe die anerkannt vortrefflichen

Kräfte und neues Leben.Kränuter- Wein iſt zu haben in
rühe in zweckmäßiger Weiſe verhängt oder I burg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin Pretzſch,

à Mk. 1,25 u. 1,75 in AungDommitzſch, Schönewalde, Per zberg aB.
M Schlieben, Falkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert UIIrich, Leipzig, Weſtſträße 82*, 3 und
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

S Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlang

G Hubert VIIrich's
e ausdrücklich

chen G Kräuter Wein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beftandteile ſind Malagawein 450,0, Wein

prit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0,Fenchel. Anis, Helenenwurzel, Kern Kraftwurzel, Enzianwurzel Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe
Beſtandteile miſche man.

Nene bohmiſehe
Bettfedern und Daunen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Annaburg. 7 ulius Kahlig.

Sämmtliche acter-
ſowie alle übrigen Zuthaten empfehle

zu Trtra- Preiſen.

un Beſatz Alrtiee el
in großer Awaht

Quell Annaburg.
Enpfehle zur ehe Salon mein

reichhaltiges Lager

Roth u. Blundrucks
in recht gefälliger, waſchächter Waare,

à Meter 45 Pfg.
G Kattun-Kopftücher G

in allen Muſtern u. Farben von 25 70

Tändel-, Wirthschafts- undG ſkhehenschürzen I
in großer Auswahl. J Kinclen-
Schürzen, ſchwarz und bunt, in
allen Größen. C. Geiſt.

S Se ee in ſehr ſchönen Muſtern:Huhn -Hewden

J n Herren, Damen und Kinder,

S Damen und Kinderſchürzen,
S Hrinkleidern, nterröchchen,

8 Sebast. Schimmeyer.

R FeinstenTofoden-Teberkhran
ren Max Bucke,

a Kechnungsformulurrde vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

in Tafeln,

Speiſekartoffel-
Dämpfer

von 2—6 Liter Jnhalt, ſehr praktiſcher
Artilrel, zu haben bei

Annaburg. Wilh. Grahl.
Hiſilenkarken e e n en

die Buchdruckeret.

Reine Vanille-
Vruch-Chocolade,

à Pfund 1 Mk., bei mehr billiger,
Hpriſe- und Koch Chokolade

a 1,20, 1,20, 1,25, 1,60n 06 Mark,
ad vuppenpulver

Otto Riemann,
ff. Messinas

Apfelſinen,
i 2 Stück 15 Pfg.,türkiſches Pflunmenmns,

à Pfund 25 Pfg.empfiehlt G. Goeist.
Wechſelformulare

empfiehlt die Buchdruckerei H. Steinbeiss,

Yanillemehl
empfiehlt

Zur gefl. Beachtung
Einem geehrten Publikum von h
und Umgegend die ergebene Anzeige, da
ich mich hierſelbſt, Mühlenſtraße 47b, als

Sehuhmacher
niedergelaſſen habe und halte mich zur An

e h fertigung von Schuhwaaren jeder Art ſowieh zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.

auch zur Ausführung von W Reparaturen

Gustav Weber.
Mein reichhaltiges Lager in

Herren-Kegenſchirme,
ſchwarz, braun und grau,

m von 1,50 Mk. an,Sonnen und Regenſchirm

G für Damen G
von 1,50 Mk., desgleichen für Kincien
von 50 Pfg. an, bringe in empfehlende

Erinnerung. eG esSto fur em.
Aufbürſtfarben, mCremefarben für Hardinen

Moos und Gräſerfarben
n Packeten à 10 und 25 Pfg. empfiehlt die

e Annaburg.
ehe so SKohlenſäure
zum Bier-Husschanke empfiehlt bei
regelmäßiger Abnahme billigſt die

Apotheke Annaburg.

Seolterswasser
und

Annaburg.

Brauselimonaden
eigener Fabrikativn

empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie

die Konkurrenz die
Apotheke Annaburg.Gummi terlagen

per Meter 2, 3 Und 4 Mk.
empfiehlt Max Bucke.

en

ist anerkannt die n Wichse derGegenwart. Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver
braucht sich äusserat sparsam. Nur erkn
in rothen Doses à 10 und 30 Pfg bot

Max u Ce, Drogerie, Annaburg.

en perunö Puoöding- Pulver
per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 19 Pfg.

empfiehlt Max BucxKoe.,
Feinſtes entöltes nan Hontnes

Cacaopulver
à Pfund 2,40 Mk.

Max Bucxkse.

Anckerhonig,
à Pfd. 40 Pfg. gempfiehlt C. Geist.

Hans und d Stalmädchen,

ſowir S Knechten
vermittle le

Frau Gesert.Annaburg.

Die Beleidigung,
welche ich gegen W. Bernstein aus-
geſprochen habe, nehme hiermit zurück.

W. Meissnenr, Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,

empfiehlt

J S S

e

e
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